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Die Kostenprognose stellt sich als wesentliches Element der Planungs-
und Bauprozesse dar und gilt zugleich als zentrale Herausforderung für
am Bau Beteiligte. Der Projekterfolg sowohl auf der Seite der Auftrag-
geber als auch auf der Seite der Bieter und späteren Auftragnehmer
hängt unmittelbar mit der Treffsicherheit der Kostenermittlung zusammen. 
Doch was sind die Elemente einer sachgerechten Kostenermittlung und
welche Voraussetzungen kann der Auftraggeber schaffen, damit die
Kosten eingehalten werden? Besteht ein Zusammenhang zwischen der
vorgegebenen Bauzeit und den Baukosten? Wie können Kalkulationsri-
siken und Unsicherheiten systematisch berücksichtigt werden? Welche
Bedeutung hat die Kostenschätzung aus vergaberechtlicher Sicht?
Welches Verständnis vom Kalkulationsirrtum hat die Judikatur?
Auf Grundlage dieser und anderer Fragen befasst sich unser 16. Grazer
Baubetriebs- und Bauwirtschaftssymposium mit den Elementen,
Voraussetzungen und Erfolgsfaktoren der Kostenermittlung – veran-
schaulicht und belegt durch Beispiele aus der Baupraxis. Ergänzt werden
diese Ausführungen durch aktuelle Beiträge aus der baubetrieblichen und
bauwirtschaftlichen Forschung.
Im Rahmen des Symposiums wird den zum Teil kontroversen Einschät-
zungen und Meinungen zum Thema „Kostenschätzung, Kostenbe-
rechnung, Kostenanschlag“ verschiedener am Bau Beteiligter nachge-
gangen und den TeilnehmerInnen zur Diskussion gestellt. Die Ansichten
und Ergebnisse der ReferentInnen werden im vorliegenden Tagungsband
ausgeführt. In den Vorträgen und den Tagungsbandbeiträgen wird auf die
Elemente und Unsicherheiten bei der Kostenermittlung eingegangen und
es werden sowohl baubetriebliche und bauwirtschaftliche als auch recht-
liche Aspekte beleuchtet und zur Diskussion gestellt. 
Durch eine systematische Vorgehensweise können sowohl für den
Auftraggeber als auch für den Auftragnehmer die Risiken reduziert
werden und in weiterer Folge Wissensspeicher aufgebaut sowie Mehrko-
stenforderungen auf einer soliden Basis beurteilt werden. 
Insgesamt soll das Symposium Brücken zwischen den am Bau Betei-
ligten schlagen und einen sachgerechten Umgang mit der Kostener-
mittlung von Bauleistungen fördern.
Wir danken den Verfassern der Beiträge für Ihre große Mühe, einen
wertvollen Beitrag für den Tagungsband geleistet zu haben.

Christian Hofstadler  Detlef Heck Markus Kummer

Vorwort
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